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«Daswärewirklich
bessergegangen»
Der Lenzburger Einwohnerrat weist den Bericht zum Kronenplatz zurück.

Michael Hunziker

Auf der zentral gelegenen und
versiegelten Fläche in der Lenz-
burger Altstadt stehen heute
Autos auf den Parkplätzen. Der
Kronenplatz aber könnte besser
genutzt werden, finden die Ein-
wohnerratsfraktionen von SP,
Grünen, die Mitte, EVP und
GLP. Denkbar sei ein schlichter,
gut begrünter, öffentlicher Platz
mit hoher Aufenthaltsqualität.
In einem Postulat wollten die
Fraktionen vom Stadtrat wis-
sen, was gegen eine Aufwer-
tung spricht.

In seinem Bericht hielt der
Stadtrat fest, dass eine Umge-
staltung der einzelnen Plätze in
der Stadt zwar vorstellbar sei.
Allerdings: Aufgrund des ange-
spannten Budgets und der ge-
planten zukünftigen Investitio-
nen seien die eingestellten
Beträge fürBetriebs-undGestal-
tungskonzepte (BGK)gestrichen
worden.

Nachvollziehbarzwar,
aberenttäuschend
Aus Sicht des Stadtrats ist es
nicht sinnvoll, «im nächsten
Jahr die BGK zu erarbeiten oder
Workshops durchzuführen, da
die darauffolgende Umsetzung
aufgrund der wichtigeren anste-
henden Investitionen nicht ge-
sichert ist», hiess es weiter im
Bericht. Sollte sich die Budget-
und Finanzsituation in Zukunft
aber entspannen, könnten «zum
gegebenen Zeitpunkt» die Be-
träge wieder ins Budget aufge-
nommen werden.

An dieser letzten Aussage störte
sich Thomas Schaer (SP) an der
Sitzung des Einwohnerrats am
Donnerstagabend. Mit einem
einzigen Satz werde das Vorha-
ben abgeschossen. «Das wäre
wirklich besser gegangen»,
stellte der Einwohnerrat fest.
Denn so sei allen klar: Das Pos-
tulat sei erledigt, werde in eine
Schublade verfrachtet und kaum
mehr auftauchen. Die Analyse
des Stadtrats sei zwar nachvoll-
ziehbar, die Beantwortung ver-
ständlich, aber auch enttäu-
schend, führte Schaer aus.

DieStadt soll Schritt
fürSchritt gehen
Das Vorgehen sei bekannt,
pflichtete Parteikollege Fabian
Würmli bei. In der Stadt werde
vieles geplant, aber es werde
nicht gehandelt. Anstatt sich zu

bewegen, folge die Versenkung.
Christina Bachmann-Roth (die
Mitte) schloss sich diesen Aus-
führungen an. «Wir haben ein
Riesenpotenzial in Lenzburg.
Aber es fehlt uns an Visionen, an
Zielen», hielt sie fest. Das sei
sehr schade. Sie rief dazu auf,
Schritt für Schritt zu gehen –
trotz angespannter finanzieller
Situation. «Manchmal braucht
es gar nicht so viel Geld, um et-
was ins Rollen zu bringen.»

Der Bericht des Stadtrats ist
schliesslich mit 16 zu 20 Stim-
men zurückgewiesen worden.
Die Folge: Gemäss Auskunft der
Stadtkanzlei wird das Postulat
zurückgenommen und bleibt
weiter bestehen Es werde im
Stadtrat erneut diskutiert und
überarbeitet werden müssen.
Dann werde der Vorstoss wieder
in den Einwohnerrat kommen.

LenzburgerVereinorganisiert
ukrainischeMalkurse
Dank eines speziellen Angebots soll Waisenkindern in
der Ukraine ein Weihnachtsfest beschert werden.

Erst im Oktober gründete sich
der Verein «Ukraine Recovery
Aid». Nun veranstaltet er Mal-
kurse, um bedürftigen Kindern
in der Ukraine zu helfen. Mit der
Initiative verbindet der Verein
Kunst, Kultur und Nächstenlie-
be. Die Teilnehmenden lernen
die Petrykivka-Maltechnik ken-
nen. Dies ist eine farbenfrohe
Kunstform, mit der auch Weih-
nachtskugeln bemalt werden.
Sie gehört zum immateriellen
Unesco-Kulturerbe.

Heute, 30. November, und
am 7. Dezember finden zwei
Malkurse jeweils von 10 bis 14
Uhr im Gloria Coworking statt.
Geleitet werden sie von der
Künstlerin Corinne Weidmann.
«Während die Teilnehmenden
ihre Werke kreieren, schaffen
wir eine Verbindung zu den Kin-
dern im Kriegsgebiet», erklärt
Weidmann, die auch zum Vor-
stand des Vereins gehört.

Diese Art der Malerei ver-
körpere nicht nur künstlerische
Schönheit, sondern auch den
bewussten Umgang mit Res-
sourcen. «Mit dieser Technik
lassen sich lieb gewonnene
Gegenstände auf kreative Weise
neu gestalten», erklärt Weid-
mann. Die Teilnehmenden der
Malkurse werden Weihnachts-
kugeln mit Petrykivka-Orna-
menten gestalten. «Der Kurs
eignet sich für Erwachsene und
Jugendliche ab 14 Jahren.»

Handbemalte Weihnachts-
kugeln von Corinne Weidmann
sind auch im Kramer Brocki
Lenzburg erhältlich. Der Erlös
kommt den Waisenkindern aus
dem ukrainischen Kinderheim
«Sonechko» (kleine Sonne) zu-
gute. Das Kinderheim stammt
aus Saporischschja und wurde
nach Lwiw evakuiert. (az)
Anmeldung zu denMalkursen
Mail an svitlana@altherr.net

Der Kronenplatz wird heute als Parkplatz genutzt. Bild: Eva Wanner

SBBgleisendie
Sanierungder
Kundentoilette auf

Beinwil amSee An vielen – klei-
neren – Bahnhöfen gibt es keine
mehr, Beinwil am See hat noch
eine öffentliche Kundentoilette.
Diese ist allerdings in die Jahre
gekommen. Grundgenug für die
SBB Immobilien AG, einen Um-
bau und eine Renovation anzu-
packen. Bis 23. Dezember liegt
das Baugesuch öffentlich auf.

Der bisherige Standort blei-
be erhalten, sagt auf Anfrage die
SBB-Medienstelle. Gemäss heu-
tigem Planungsstand werde die
bestehendeAnlage imkommen-
den Sommer zurückgebaut, um
Platz für ein modernes WC zu
schaffen. Die Eröffnung sei für
den Spätsommer geplant. Wäh-
rend der Bauphase wird ein Pro-
visorium eingerichtet. Eine He-
rausforderung bei der Sanierung
sei häufig, dass in denkmalge-
schützten Gebäuden gearbeitet
werde, was besondere Sorgfalt
erfordere, antwortet die SBB-
Medienstelle auf die entspre-
chende Frage. «Das ist auch in
Beinwil am See der Fall.»

Die SBB investieren in den
nächsten Jahren in den Neubau
und die Erneuerung ihrer Toilet-
ten, so die Medienstelle. Gesetzt
werde auf wärmere Materialien,
leicht zu reinigende Oberflä-
chen sowie eine verbesserte Be-
leuchtung. Grundsätzlich sei es
den SBB wichtig, dass das Ange-
bot den Bedürfnissen entspre-
che. «Deshalb bauen wir neue
Kundentoiletten dort, wo eine
entsprechende Nachfrage be-
steht.» Wenn eine WC-Anlage
nicht ausreichend genutzt wer-
de, dann werde auf Investitio-
nen verzichtet, «um unsere Res-
sourcen effizient und haushälte-
risch einzusetzen». (mhu)

WostehendieneuenSchulhäuser?
Bei der Schulraumplanung in Lenzburg zeichnen sich drei Szenarien ab – Stadtrat informiert Einwohnerrat.

Michael Hunziker

Viele Beteiligte und umfangrei-
che Abklärungen, unterschied-
liche Interessen und komplexe
Rahmenbedingungen: Die
Schulraumplanung beschäftigt
in Lenzburg. Seit längerem.
Über den Zwischenstand der
Tätigkeiten, die neusten Er-
kenntnisse, die Lösungsansätze
sowie das geplante weitere Vor-
gehen hat der Stadtrat am Don-
nerstagabend an der Sitzung des
Einwohnerrats informiert.
Stadtammann Daniel Mosi-
mann sprach von einem Einblick
in eine Werkstatt, in der auf ver-
schiedenen Ebenen gearbeitet
werde.

Drei Szenarien, erklärte Mo-
simann, zeichnen sich ab: 1) Ver-
dichtungderbestehendenStand-
orteAngelrainundLenzhardmit
diversen Neu- und Ersatzbauten
sowie Auslagerung des Schul-
sports;2)einneuergrosserSchul-
standort zusätzlich zu dem be-
stehendenbeidenSchulanlagen;
3) zwei neue sogenannte Satelli-
ten-Schulstandortezusätzlichzu
bestehenden beiden Schulanla-
gen.AlspotenzielleStandortefür
Schulhaus-Neubauten nannte

derStadtammanndieArealeWil-
matten, Schützenmatte sowie
Aabach-Nord. Es handle sich
aber um Optionen, hob Mosi-
mann hervor.

Wünschenswert seien auch
Synergien, war zu erfahren.
Einerseits mit dem Zeughaus-
areal, auf dem dereinst die Mit-
telschule gebaut werden soll: Es
könnten Sporthallen für die
Schul- und Vereinsnutzung oder
RäumlichkeitenfürdenMittags-
tisch erstellt werden. Anderer-
seits mit der Berufsfachschule
GesundheitundSoziales(BFGS):
Diese benötigt zusätzlichen
Unterrichtsraum und will als
Übergangslösung das Hünerwa-
delhaus an der Aavorstadt mie-
ten. Bei einer Kooperation mit
derBFGSkönntekurzfristigauch
einTurnhallenprovisoriumreali-
siert werden.

Auch wenn sich erst zeigen
muss, welche Prognosen zu wel-
chem Zeitpunkt eintreffen: Aus-
gegangenwirdvoneinemweiter-
hin starken Bevölkerungswachs-
tum in den sechs Gemeinden im
EinzugsgebietderRegionalschu-
le Lenzburg. «Wir müssen jetzt
planen und daran denken, was
einmalseinkann»,sagteVizeam-

mannAndreasSchmid.DieZahl
derSchülerinnenundSchülerso-
wiederKlassen– inKindergarten
wie in Primar- und Oberstufe –
wird voraussichtlich kontinuier-
lich steigen in den kommenden
zehn Jahren. Mit einer Zunahme
von heute knapp 70 auf über 110
Abteilungen im Schuljahr
2035/36werdesichderRaumbe-
darf für die Schulbildung von
einerFlächevontotal fast22’500
Quadratmeter auf 42’000 Qua-
dratmetererhöhen, legteSchmid
dar. Die Zahl der Turnhallen sei
von sechs auf zwölf zu verdop-

peln.Kurzfristigsolldernotwen-
dige Schulraum durch organisa-
torische Massnahmen sicherge-
stellt werden. Zusätzliche
Provisoriensind lautSchmidnur
im Notfall geplant.

Zu klären sei ebenfalls der
künftige Standort der Heilpäda-
gogischen Sonderschule (HPS),
fuhr der Vizeammann fort. Die-
ser werde sich wohl nicht mehr
auf dem Lenzhard-Areal befin-
den. Die bestehenden, engen
Verhältnisse entsprächen nicht
mehrdenAnforderungen.Mittel-
fristigmüsstendannvoraussicht-

lich für die Primarstufe wie auch
für die Oberstufe Ergänzungs-
bauten realisiert werden. Vorge-
sehen sei eine modulare Bau-
weise.

DieVoraussetzungenaus
SichtderSchulführung
Stadträtin Barbara Portmann
ging auf die Anforderungen aus
Sicht der Schulführung ein. Die
Flugebene sei zwar noch sehr
hoch, weit weg von einem päda-
gogischen Konzept, führte sie
aus. Doch einige Voraussetzun-
gen seien festgelegt worden, die
zu erfüllen seien. Sie nannte
unteranderemdiesoziale,kultu-
relle und sprachliche Durchmi-
schung,dieerhaltenbleibensoll,
die Flexibilität, die ermöglicht
werdensoll, sowiedieRückzugs-
undVerpflegungsmöglichkeiten,
die gewährleistet sein sollen.

In einer nächsten Phase wird
laut Stadtammann Daniel Mosi-
mann der Bedarf präzisiert, wer-
den die Varianten vertieft ge-
prüft. Im zweiten oder dritten
Quartal2025sollderEinwohner-
ratübereineweitereKreditvorla-
ge entscheiden für die nächsten
Schritte beim Masterplan Schul-
raum Lenzburg.

Blick auf das Oberstufen-Zentrum Lenzhard: Beim Schulraum besteht
Handlungsbedarf. Bild: Michael Hunziker

Kredit bewilligt
für «Buurestube»
Birrwil Diese Gelegenheit liess
sich Birrwil nach einer rund ein-
stündigen und lebhaften Dis-
kussion nicht entgehen: Die Ge-
meindeversammlung hat den
Kredit von 1,7 Millionen Fran-
ken für den Kauf des ehemali-
gen Restaurants Buurestube im
Dorfzentrum bewilligt mit 63 zu
40 Stimmen. Es kam zu einigen
– durchaus auch kritischen – Fra-
gen und Anmerkungen zu Kos-
ten, Konzept und Zeithorizont.

Gemäss Gemeinderat bietet
das Gebäude mit Baujahr 1914
eine Vielzahl an Nutzungsmög-
lichkeiten. Denkbar sei ein Um-
bau der früheren Kegelbahn zu
Räumlichkeiten einer Kinderta-
gesstätte oder Tagesstruktur.
Die Liegenschaft passe ins En-
semble mit dem alten Schulhaus
und dem Gemeindehaus, so die
Behörde. Mit dem Erwerb lägen
die Gestaltungsmöglichkeiten
bei der Gemeinde.

Weiter angenommen haben
die 110 anwesenden – von insge-
samt 965 – Stimmberechtigten
mit grosser Mehrheit weiter den
Gemeindeanteil von knapp
4500 Franken für die Anschaf-
fung eines neuen Schliess-
systems für die Zivilschutzorga-
nisation aargauSüd sowie auch
das Budget 2025 mit einem
gleichbleibenden Steuerfuss
von 95 Prozent. (mhu)

Durch eine Reihe traditioneller Malkurse sammelt der neu gegründe-
te Verein «Ukraine Recovery Aid» Spenden, um bedürftigen Kindern
in der Ukraine zu helfen. Bild: zvg


